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3ur ©ittftöjruttg.

SOlineralien unb (Sefteine*
3BaS in ber SlfltagSfpradje ein ©tein heißt, fällt 

weber gaug mit bem gufammen, was man tyeute in ber 
SBiffenfdjaft unter einem Mineral (üom neulatein. mina, 
Sergwerf, ©rggrube), посђ mit bem, was man unter 
einem ©eftein öerftefjt. ©inerfeits ђабеп bie beiben 
$ac§auSbriitfe eine engere Sebeutung, infofem fie nur 
eine beftimmte Slrt non ©teinen begeidjnen, anbererfeitS 
fommt тђпеп eine weitere Sebeutung gu, infofern fie audj 
auf Maturförper angewenbet werben, bie entweber feine 
©teine im gebräuchlichen SBortfinne ober, im ©egenfafce 
gu biefen unorganifdjen Silbungen, tierif^e unb pflang® 
Нсђе Überbleibfel oon теђг ober weniger fteinartigem 
StuSfeljett barfteHen.

SBaS einen Seftanbteil ber ©rbrinbe als Mineral 
hauptfachli^ d)arafterifiert, ift feine bur^auS gleichartige 
ftofflidje Sefdjaffenljeit, watyrenb baS ©harafieriftifdje 

* eines als ©eftein auftretenben MaturförperS barin liegt, 
bafe berfelbe in ber Megel aus einem ober mehreren 
Mineralien befteljt unb vor allem an ber gufammen*


